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Sängervereinigung Amicitia 1845 Holten e.V. 
 
Aufstellung der geplanten Kosten 
Veranstaltungen: 
 
Monatliches Singen für Senioren im Seniorenheim ASB  
 
Fahrtkosten für die beteiligten Mitglieder ca. 300,00 € 
Beschaffung Noten 50,00 € 
Speisen und Getränke Sommerfest/Weihnachten  200,00 € 
 
 
Aufstellung der geplanten Einnahmen und Kosten 
Veranstaltung: 
Teilnahme der Senioren an unseren 4 Konzerten: 
 
Bei ca. 10 interessierten Senioren 
je Hin- und Rücktransport 10€ = 100€  
für 4 Konzerte  400,00 € 
Geschätzte Gesamtkosten 950,00 € 
 
 
Aufgestellt 12.03.2025 
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Landesförderplan „Alter und Pflege“ 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Teilhabe älterer Menschen – Versorgung pflegebedürftiger Menschen
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GLIEDERUNG

1. LANDESFÖRDERPLAN „ALTER UND PFLEGE“

2. ZIELE

3. FÖRDERINHALTE

 Themenfeld Stärkung von Teilhabe und Engagement im Alter sowie Verringerung der Einsamkeit im 

Alter (und Förderansätze)

 Sektorenübergreifende Vernetzung und Unterstützung von Versorgungsstrukturen im Quartier (und 

Förderansätze)

4. FÖRDERBEDINGUNG

5. ANTRAGSTELLUNG UND –FRISTEN
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LANDESFÖRDERPLAN „ALTER UND PFLEGE“ NRW

Gemäß § 19 Alten- und Pflegegesetz Nordrhein-Westfalen (APG NRW) erstellt das Ministerium für 
Arbeit, Gesundheit und Soziales (MAGS) einen Landesförderplan, in dem die Fördermaßnahmen 
und -mittel für die Alten- und Pflegepolitik für die Dauer einer Legislaturperiode gebündelt und 

transparent aufgeführt sind.

Der Schwerpunkt der Arbeit der Landesregierung in der Wahlperiode liegt auf 

- der Stärkung von Teilhabe und Engagement im Alter sowie der Verringerung der Einsamkeit im 
Alter, 

- der sektorenübergreifenden Vernetzung und Unterstützung der Weiterentwicklung von 
Versorgungsstrukturen im Quartier 
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STÄRKUNG VON TEILHABE UND ENGAGEMENT IM ALTER SOWIE

VERRINGERUNG DER EINSAMKEIT IM ALTER

• Ältere Menschen mit ihren Erfahrungen, Kenntnissen und Fähigkeiten in 
Gestaltungsprozesse einbeziehen/Partizipation und Mitverantwortung 

• Die Stärkung von Selbsthilfe 

• Förderung der eigenverantwortlichen Lebensführung bis ins hohe Alter hinein

• Berücksichtigung der Vielfalt des Alters und den individuellen Bedarfen

• Mobilität und die Erreichbarkeit von Orten des Austauschs und der Begegnung 

• Vernetzung im Quartier um die ältere Generation einzubinden

• Engagement von Älteren und für Ältere zu fördern

• Teilhabe und (gegen Isolation und Einsamkeit) 
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STÄRKUNG VON TEILHABE UND ENGAGEMENT IM ALTER SOWIE

VERRINGERUNG DER EINSAMKEIT IM ALTER

• Einsamkeit als vielschichtiges Phänomen enttabuisieren und bessere Zugänge für Unterstützung 

• Informelle Nachbarschaftshilfe als Kultur des Miteinanders und Form der Selbstorganisation 

• digitale Kompetenzen bei älteren Menschen erhöhen durch alters- und nutzergerechten 
Angeboten kann Hilfestellung zur Alltagsbewältigung geboten werden.

Mögliche Ansätze

• Maßnahmen zur Integration älterer Menschen in allen Lebenslagen und Verhinderung aller 
Formen der Ausgrenzung oder Abwertung älterer Menschen 

• Initiativen und Aktivitäten Älterer durch „Hilfe zur Selbsthilfe“ 

• Maßnahmen zur Vermeidung und/oder Abmilderung von Alterseinsamkeit oder sozialer 
Isolation 

• Maßnahmen zur digitalen Teilhabe und Souveränität älterer Menschen 
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SEKTORENÜBERGREIFENDE VERNETZUNG UND UNTERSTÜTZUNG VON

VERSORGUNGSSTRUKTUREN IM QUARTIER

• Sektorenübergreifende Vernetzung können dazu beitragen, pflegerische Versorgung nachhaltig und 
ressourcenorientiert zu gestalten

• sozialraumorientierte, ganzheitlich gedachte Versorgung im Quartier, d. h. im sozialen Nahraum, die auf 
Vernetzung, Koordinierung und Organisation von Hilfen sowie Transparenz und Zugänglichkeit von 
Angeboten ausgerichtet ist

• „ambulant“ und „stationär“ als auch im Sinne von „interprofessionell“ und unter Einbeziehung des Vor- und 
Umfelds von Pflege und ergänzender informeller, ehrenamtlicher sowie auf gesellschaftlicher Solidarität 
basierender Sorgestrukturen. 

• Das gilt ebenso für Hilfen zur Beratung, Begleitung sowie Maßnahmen zur Gewährleistung sozialer Teilhabe.

• Erforderlich ist insoweit auch eine enge Abstimmung mit Kommunen und Pflegekassen vor Ort unter 
Berücksichtigung überregionaler Gegebenheiten. Maßnahmen reichen vor diesem Hintergrund von 
kleinen, aber wirksamen Einzelaktivitäten über Vernetzungsmöglichkeiten vor Ort bis zur schrittweisen 
Entwicklung hin zu alters- und generationengerechten Kommunen. Bei Vorliegen der Voraussetzungen der 
§§ 123f. SGB XI können Förderungen nach dem Landesförderplan durch Mittel der Pflegekassen ergänzt 
werden. 
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SEKTORENÜBERGREIFENDE VERNETZUNG UND UNTERSTÜTZUNG VON

VERSORGUNGSSTRUKTUREN IM QUARTIER

• Strategien zur Fachkräftesicherung und Möglichkeiten digitaler Vernetzung 

• Strukturen müssen sich an den Bedarfen und Bedürfnissen der Menschen orientieren

• Selbstversorgungspotentiale der pflegebedürftigen Person und die Unterstützungsressourcen ihres 
persönlichen Umfelds miteinbeziehen und stärken

• Hilfen für den Erhalt der Selbstständigkeit und Vermeidung von Pflegebedarf bzw. Verschlechterung des 
Pflege- oder Gesundheitszustands, die Stabilisierung häuslicher Versorgungssettings sowie die Vermeidung 
von Überforderung familiärer Strukturen vorhalten

• Gelingende Versorgung erfolgt im Leistungsmix (Selbstversorgung, Unterstützung aus dem persönlichen 
Umfeld, sozialräumlichen Angeboten der Beratung, Begleitung, Teilhabe und Entlastung von 
Pflegebedürftigen sowie An- und Zugehörigen)

• und schließlich einem als Versorgungsnetz strukturierten und transparenten System professioneller Hilfen. All 
diese Bausteine sollten im Verständnis einer Gesamtversorgung bei der Versorgung der Menschen vor Ort 
zusammenwirken und möglichst leicht zugänglich sein.
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SEKTORENÜBERGREIFENDE VERNETZUNG UND UNTERSTÜTZUNG VON

VERSORGUNGSSTRUKTUREN IM QUARTIER

Mögliche Ansätze

• Maßnahmen zur Unterstützung der (kommunalen) Planungs-, Koordinierungs- und 
Vernetzungsarbeit zur nachhaltigen Entwicklung des Sozialraums und Nutzung der Potenziale 
präventiver Ressourceneinsätze 

• Maßnahmen zur Verbreitung von Konzepten der Digitalisierung mit dem Ziel der 
Arbeitserleichterung, Entbürokratisierung und/oder des Erhalts einer selbstständigen 
Lebensführung in der Häuslichkeit sowie Analysen der Wirkungen unterstützender (digitaler) 
Technik 
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ZIELE

• Verbesserung der Teilhabe älterer Menschen

• Gelingende Versorgung pflegebedürftiger Menschen

• Teilhabe am gesellschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben

– Dadurch Abmilderung oder Vermeidung von Einsamkeit und soziale Isolation, Folgen der 

Altersarmut 

• Stärkung sowie Weiterentwicklung vorhandener Unterstützungs- und Entlastungsangebote und 

-strukturen, die nachhaltig sind 
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FÖRDERINHALTE

Themen/Zielgruppen die Rahmen des Landesförderplans „Alter und Pflege“ gefördert werden:

– ältere Menschen

– Alter

– Pflege  

– aktuellen Bedarfe 

– Thema Einsamkeit

– ehrenamtliches Engagement 

– sektorenübergreifende Versorgung 

• Strukturunterstützung und Strukturweiterentwicklung

• Koordinierung, Beratung, Wissensförderung und Wissenstransfer 

• Vernetzung
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FÖRDERBEDINGUNG I

• Maßnahmen und Projekte sollen alle Menschen mit Pflegebedarf, älteren Personen sowie 

Personen mit oder mit absehbarem Unterstützungsbedarf zugutekommen  

• geförderte Maßnahme/Projekt ausschließlich gemeinwohlorientiert 

• Maßnahmen sollen, sofort und nachhaltig, konkrete Veränderungen bei den Menschen 

bewirken

• Modellprojekte nur dann gefördert, wenn Nachhaltigkeit nachgewiesen werden kann
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FÖRDERBEDINGUNG II

• Anteilfinanzierung i.d.R : 50 % bis höchstens 80 % der zuwendungsfähigen Gesamtausgaben 

(Personal- und Sachausgaben)

• Wenn Ko-Finanzierung durch Mittel der Pflegeversicherung nach den Vorschriften des SGB XI 

möglich sind, dann anstreben

• Ausgeschlossen ist die Förderung von Personal- und Sachausgaben, die durch 

Regelfinanzierungen abgedeckt werden
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ANTRAGSTELLUNG UND –FRISTEN

• Der neue Landesförderplan sieht keine Antragsfristen vor

• Entscheidung fortlaufend bei Antragseingang unter Berücksichtigung der zur Verfügung 

stehenden Haushaltmittel

• Erfüllung formaler Anforderungen entschieden

• Von der Antragstellung bis zum Zuwendungsbescheid  etwa 3-5 Monate

• Ablehnung: Projektbeginn vor Eingang Zuwendungsbescheid
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NACHFRAGEN ODER ANREGUNGEN?

Bereich 3-2 Soziales 
Fachbereich 3-2-10/Finanzen/Controlling/Planung

Rebecca Osono

Rebecca.Osono@oberhausen.de

Tel. 0208 825-9068

VIELEN DANK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT!
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Projektförderung im Sinne des Senior:innenförderplans Oberhausen 

 

 

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
im Zuge der demografischen Entwicklung gewinnt die Senior:innenarbeit 
zunehmend an Bedeutung.  
In unserer Stadt gibt es vielfältige Potenziale, um das soziale Miteinander, die 
Teilhabe und das Wohlbefinden älterer Menschen nachhaltig zu stärken.  
Mit dem Senior:innenförderplan Oberhausen hat der Rat der Stadt eine jährliche 
Förderung von Angeboten und Veranstaltungen im Sinne des 
Senior:innenförderplans beschlossen.  
 
Vor diesem Hintergrund möchten wir Sie ermutigen, einen Antrag auf Förderung 
von Projekten für Senior:innen zu stellen.  
 
Den Senior:innenförderplan und die Förderrichtlinien finden Sie unter:  
https://obhsn.de/alten-und-pflegeplanung 
 
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte direkt an die Alten- und Pflegeplanerin, 
Frau Osono 
(Tel. 0208 / 825 9068, E-Mail: seniorinnenfoerderplan@oberhausen.de). 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

 
Stephanie Peters 
- stellv. Leitung Bereich Soziales - 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Oberbürgermeister 
46042 Oberhausen 
 
Telefon  02 08-8 25 1 
Telefax 02 08-8 25 27 55 
E-Mail info@oberhausen.de 
Internet www.oberhausen.de 
 
 
 
 
 
Datum 
13. Mai 2025 
 
 
Dezernat 2 
Soziales, Gesundheit, Wohnen 
und Recht 
 
 
Bereich 3-2 
Soziales  
 
 
Fachbereich 3-2-10 
Finanzen, Controlling, Planung   
 
 
 
Mein Zeichen 
Sozialplanung Senioren 
 
 
Durchwahl 
0208 825-9068 
 
Telefax 
0208 825-9080 
 
 
E-Mail 
rebecca.osono@ 
oberhausen.de 
 
 
Verwaltungsgebäude 
Sozialrathaus 
Essener Str. 53 
46047 Oberhausen 
 
Bearbeiterin 
Frau Osono  
 
 
 

An die 
Träger der Senior:innenarbeit in Oberhausen 
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